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news und trends

AK Oberösterreich 
kritisiert Jugendkult

Die Arbeiterkammer Oberösterreich hat den 
Jugendkult in vielen Unternehmen kriti-

siert. Anlass war eine Studie des Instituts für 
Berufs- und Erwachsenenbildungsforschung 
(IBE) im Auftrag der Arbeiterkammer. Das In-
stitut befragte 33 Geschäftsführer oder Per-
sonalleiter sowie Betriebsräte aus 17 mittel-
ständischen Unternehmen mit 250 bis 1.000 
Mitarbeitern. Während die Befragten ihren 
Kunden über 60 Attribute wie „agil“, „unter-
nehmumgslustig“ und „finanzstark“ zuschrie-
ben, stuften sie Arbeitnehmer ab 45 als „alt“, 
„leistungsgemindert“ und „teuer“ ein.  

Großes Interesse an 
Erwachsenenbildung

Mehr als 50.000 User haben das Portal 
erwachsenenbildung.at im ersten Jahr 

seines Bestehens besucht, teilte der Betrei-
ber der Plattform, das Bundesministerium 
für Bildung, Wissenschaft und Kultur in einer 
Aussendung mit. Auffallend viele Besucher 
interessierten sich für den zweiten Bildungs-
weg und die Rubrik Berufsfeld. Rund 800 
Abonnenten beziehen derzeit den Newsletter. 
www.erwachsenenbildung.at.

WIFO: EU-Erweiterung 
brachte 150.000 neue Jobs

Die Ostöffnung im Jahr 1989 und der EU-
Beitritt im Jahr 1995 haben Österreich 

ein Wirtschaftswachstum von 0,5 bis 1 Pro-
zent pro Jahr sowie 100.000 bis 150.000 zu- 
sätzliche Stellen beschert. Das geht aus ei-
ner WIFO-Studie von Fritz Breuss hervor. Die 
positiven Effekte aus den Wirtschaftsbezie-
hungen mit den neuen EU-Ländern hätten  
die dämpfenden Einflüsse der unterdurch-
schnittlichen Entwicklung beim Haupt-Han- 
delspartner Deutschland mehr als kompen- 
siert, so die Studie. Nach Ansicht der WIFO-Ex-
perten hat Europa einschließlich der Balkan-
länder, der Türkei und der Ukraine ein ähnliches 
Wirtschaftspotenzial wie die USA. Die neuen 
EU-Länder seien einer der beiden europäischen 
Wachstumskerne (neben Nordeuropa), wäh-
rend die westlichen Nachbarstaaten Österreichs 
mittelfristig langsamer wachsen werden.

Die Personal Austria – Fachmesse für 
Personalwesen wartet heuer mit promi-

nenten Vortragsrednern auf. Rolf Wunderer, 
emeritierter Ordinarius an der Universität 
St. Gallen und Gründer des dortigen Insti-
tuts für Führung und Personalmanagement, 
hält auf der Messe einen Vortrag zum The-
ma „Führungskräfte im Unternehmen der 
Zukunft: Leistungspotenziale aktivieren und 
Produktivität steigern“. Der Hochschulpro-
fessor und Autor zahlreicher Fachpublikati-
onen zu Themen aus Personalmanagement 
und Führung ist einer der profiliertesten 
Motivations-Experten im deutschsprachi-
gen Raum.  

Kreativität, Kooperation und Teamarbeit 
sind die Schwerpunktthemen des zweiten  
Keynote Speakers der Personal Austria: Der 
Trainer und Dozent Roland Spinola be-
schäftigt sich seit Jahren mit den aktuellen 
Erkenntnissen der Hirnforschung – und be-
schreibt, was Führungskräfte und Personal- 
 

verantwortliche davon lernen können. Der 
genaue Titel seines Vortrags stand zum Re-
daktionsschlussnoch nicht fest. 

Insgesamt 40 Vorträge bietet die Personal 
Austria am 22. und 23. November im Austria 
Center Vienna. Das Themenspektrum reicht 
von Arbeitsrecht über Führungsfragen bis hin 
zu HR-Software. Der Veranstalter erwartet 
derzeit rund 180 Aussteller – darunter sind 
einige Neuzugänge wie die Primas Consul-
ting Unternehmensberatung, Sodexho Pass 
Austria, Symposionline und die HRFORCE 
EDV-Beratung. 

Um dem Fachpublikum das Networking zu 
erleichtern, schränkt der Veranstalter heu-
er den Zugang für HR-Dienstleister ein. Sie 
werden von der Messe nicht ausgeschlossen, 
müssen aber einen Aufpreis von 250 Euro für 
einen Tag und 480 Euro für beide Messetage 
zahlen. Weitere Informationen unter 
www.personal-austria.at

Prominente Keynotes auf Personal Austria 

Professor Rolf Wunderer 

spricht auf der Personal 

Austria

Roland Spinola, 

Trainer und Dozent 

Führungskräfte jenseits der 50 und Mana-
ger der 1. Ebene sind fitter als ihre jüngeren 

und niedriger gestellten Kollegen. Zu diesem 
Ergebnis kommt eine gemeinsame Umfrage 
des Wirtschaftsforums der Führungskräfte 
(WdF) und des Versicherungskonzerns Uniqua 
unter 311 Managern.

Der Befragung zufolge achten Manager der 
1. Ebene verstärkt auf Work-Life-Balance. 
Zudem fühlen sie sich fitter als jüngere Kolle-
gen. Die Altersgruppe der 36- bis 50-Jährigen 
gehöre meist noch nicht zum Top-Manage-
ment und versuche alles, um die Karriereleiter 
in die Höhe zu klettern, erklärten die Auto-
ren der Studie die Ergebnisse in einer Pres-

sekonferenz. Die über 50-Jährigen hingegen 
hörten sensibler auf die Signale ihres Körpers, 
da sie nicht mehr um jeden Preis Überstun-
den anhäufen müssten. 16 Prozent der über 
50-Jährigen geht es nach eigener Aussage 
gesundheitlich ausgezeichnet, dies trifft aber 
nur auf zwölf Prozent der 36- bis 50-Jährigen 
zu. Unter den Jüngeren leiden 33 Prozent un-
ter gesundheitlichen Problemen, bei den über 
50-Jährigen gilt das nur für ein Viertel der 
Befragten. Am häufigsten klagen Führungs-
kräfte über Störungen des Bewegungsappa-
rats (18 Prozent), Stoffwechselprobleme (20 
Prozent) und Herz-Kreislauf-Beschwerden 
(neun Prozent). Immerhin drei Prozent geben 
psychische Probleme zu. 

Ältere Manager fühlen sich fitter als jüngere 
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